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1. Informationen zur Aufgabe 

1.1 Ausgangslage 

Die Kirchgemeinde Neuenkirch besitzt verschiedene Grundstücke und 
Bauten im Umfeld der Kirche von Neuenkirch im Kanton Luzern. Bis vor 
einigen Jahren gehörte dazu auch ein Pfarreizentrum mit Saalbau west-
lich des Dorfkerns. Das Pfarreizentrum mit Saal wurde zu grossen Teilen 
durch ausserkirchliche Tätigkeiten genutzt und in der Folge der Einwoh-
nergemeinde verkauft. Vor einigen Jahren wurde der Kirchgemeinde das 
benachbarte Areal der ehemaligen liberalen Käserei angeboten und in 
der Folge übernommen. 

Die Parzelle Nr. 603 befindet sich ebenfalls im Bearbeitungsperimeter, 
gehört aber einer anderen Eigentümerschaft. Für diese Parzelle soll im 
Rahmen des Projektwettbewerbs eine Volumenstudie, nicht aber eine de-
taillierte Ausarbeitung erfolgen. Das Projekt auf Parzelle GB-Nr. 603 ist 
ohne Folgeauftrag.  

Im Perimeter haben die Bauten unterschiedliche Schutzstatus und sind 
Teil einer Baugruppe. Weiter liegt der Perimeter in der Dorfkernzone.   
 

 
Abbildung 1: Luftbild Ortskern Gemeinde Neuenkirch 

1.2 Aufgabenbeschrieb 

Die Volksschule Neuenkirch hat für die an die Kirchgemeinde vermiete-
ten Räume im ehemaligen Pfarreiheim Bedarf angemeldet. Somit ist da-
von auszugehen, dass ein dringender Raumbedarf für den Religionsun-
terricht der Pfarrei Neuenkirch besteht.  

Zusammengefasst weist die Pfarrei Neuenkirch einen Bedarf an Räum-
lichkeiten für den Religionsunterricht, das Pfarreisekretariat, für einen 
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Pfarreisaal, für Aktivitäten anderer Gruppierungen der Pfarrei und der Va-
ter Wolf Stiftung auf. Die erforderliche Fläche lässt sich mit 700 - 800 m2 
beziffern. 

Ergänzend soll im Planungsgebiet entsprechend den Möglichkeiten, be-
zahlbarer Wohnraum, erstellt werden. Dies kann in Kombination mit den 
Räumlichkeiten der Pfarrei wie auch unabhängig davon erfolgen. Für die 
Kirchgemeinde sollen vorwiegend Mietwohnungen entstehen. Die At-
tika- und Dachgeschosswohnungen sollen grosszügiger dimensioniert 
werden. 

Die Kirchgemeinde möchte zudem den heute zur Parkierung genutzten 
Kirchenplatz aufwerten. 

Die Kirchmattstrasse Parzelle Nr. 561 liegt ebenfalls innerhalb des Bear-
beitungsperimeters. Ihre Funktion als Verkehrsfläche ist zu erhalten, je-
doch soll sie Teil der Freiraumgestaltung sein. Eigentümerin ist die Ein-
wohnergemeinde Neuenkirch.  
 

1.3 Perimeter 

Der Bearbeitungsperimeter umfasst die Grundstücke 603, 604, 605, 559, 
560, 1831 und die Parzellen GB-Nr. 557 mit der Kirche und die Strassen-
parzelle GB-Nr. 561. Die Gesamtfläche des Bearbeitungsgebiets umfasst 
rund 79a. Das Grundstück der Pfarrkirche St. Ulrich liegt im Bearbeitungs-
perimeter Kirche, in welchem an den Gebäuden keine baulichen Mass-
nahmen vorzusehen sind. Der Zweck dieses Perimeters liegt in der ge-
samtheitlichen Betrachtung des Areals. Da die Kirchmattstrasse innerhalb 
des Bearbeitungsperimeters liegt, sind zwingend Aussagen zur Strassen-
raumgestaltung zu machen.   
 

Legende 
   

Bearbeitungsperimeter   
   

Perimeter Kirche   
   

Gestaltungsplanpflicht   
   

 

 

 
  Abbildung 2: Perimeter, Geoportal, Ausschnitt Grundbuchplan 
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Das Grundstück Nr. 603, Luzernerstrasse 5, Neuenkirch weist nicht die 
gleiche Grundeigentümerschaft auf, gehört aber ebenfalls zum Wettbe-
werbsperimeter. Die Parzelle bildet gemeinsam mit den GB-Nrn. 604 und 
605 den Gestaltungspflichtperimeter (in Abbildung rot dargestellt). 

Der Gestaltungsplanperimeter kommt weitgehend innerhalb der im Bau-
inventar des Kantons Luzern bezeichneten Baugruppe zu liegen. Eine 
bauliche Verdichtung, wie sie aktuell angestrebt wird, soll zwingend unter 
Berücksichtigung des historischen, teilweise schützens- und teilweise er-
haltenswerten Bestandes erfolgen. 

Neuenkirch ist im ISOS als Ortsbild von lokaler Bedeutung in der gerings-
ten Stufe eingeordnet und ist nicht Teil des Bundesinventars schützens-
werter Ortsbilder. Ein Teil des Projektperimeters (Pfarrkirche und Pfarr-
haus) gehört zur Baugruppe 1.1 mit Erhaltungsziel. Die Pfarrkirche von 
1939 inklusive des Turms von 1671 wird als Einzelobjekt ebenfalls mit 
Erhaltungsziel A (Erhalt der Substanz) klassiert. Die Freiräume und Bauten 
im Ortskern sind aber trotzdem prägend und in hohem Masse identitäts-
stiftend für Neuenkirch und mit der Ortsbildschutzzone wird die Qualität 
dieser Freiräume und Bauten auch für zukünftige Entwicklungen sicher-
gestellt.   
 

1.4 Ziele 

Das Ziel des Projektwettbewerbs ist, ein Pfarreizentrum mit Pfarreiräum-
lichkeiten und Wohnungen sowie ergänzenden Wohnbauten zu entwer-
fen. Bestandteil der Planung ist zudem die Kirchplatzgestaltung. Der Aus-
gestaltung der Aussenräume und dem Einbezug der Umgebung ist die 
gleiche Beachtung wie der exakten Setzung der Gebäudekörper und der 
ansprechenden Gestaltung der Neubauten zu schenken. So bean-
spruchte der Projektwettbewerb die Fachgebiete Architektur und Land-
schaftsarchitektur gleichermassen. Ebenfalls war Fachwissen der Ver-
kehrsplanung gefragt. 

Das Resultat des Wettbewerbs dient als Grundlage für den zukünftigen 
Gestaltungsplan. 
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2. Verfahren 

2.1 Auftraggeberschaft und Verfahrensbegleitung 

Katholische Kirchgemeinde Neuenkirch 
Kirchmattstrasse 1, 6206 Neuenkirch 
■ Beat Wolfisberg, Präsident Kirchenrat 
■ Ruedi Imboden, Immobilien 

■ Franz Wey, Vizepräsident Kirchenrat, Kommunikation & IT 

Die Auftraggeberschaft verfügt über die Zustimmung der Gemeinde und 
der Grundeigentümerschaft «Prokop» zur Planung auf deren Parzellen. 

Planteam S AG, Inseliquai 10, Postfach 3620, 6005 Luzern 
E-Mail: kirchmatte@planteam.ch 
■ André Signer, dipl. Architekt ETH, Moderation 
■ Katrin Keiser, BSc in Stadt-, Verkehrs- und Raumplanung FHO, Pro-

jektleitung  
 

2.2 Verfahren und massgebende Grundlagen 

Das Verfahren untersteht dem GATT / WTO-Übereinkommen und den 
gesetzlichen Grundlagen über das öffentliche Beschaffungswesen: Ver-
einbarung über das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB) vom 15. No-
vember 2019. 

Für die Durchführung des Verfahrens gilt die Ordnung SIA 142, Ausgabe 
2009, inklusive ergänzender Wegleitungen subsidiär zu den Bestimmun-
gen über das öffentliche Beschaffungswesen.  

Die Sprache für das ganze Verfahren ist deutsch. Ebenso sind die Beiträge 
in deutscher Sprache abzugeben. 

Das Wettbewerbsverfahren wurde anonym durchgeführt. Alle Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen verpflichteten sich, das Anonymitätsgebot einzu-
halten. Die abzugebenden Unterlagen durften keine Hinweise auf die 
Projektverfassenden enthalten. Verstösse gegen das Anonymitätsgebot 
führten zum Ausschluss vom Verfahren. 

Die öffentliche Ausschreibung erfolgte über simap.ch. Die Kommunika-
tion erfolgte über die E-Mailadresse kirchmatte@planteam.ch als BCC bis 
zur Aufhebung der Anonymität.  

Das Programm inkl. Arbeitsunterlagen konnte als Download auf 
www.simap.ch bezogen werden. Der Bezug war ab Freischaltung bis zum 
Termin der Abgabe der Wettbewerbsbeiträge möglich. Für Unterlagen 

Auftraggeberschaft 

Verfahrensbegleitung 

Beschaffungsform und Verfahrensart 

Verfahrenssprache 

Anonymität 

Publikation und Kommunikation 
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oder Dokumente, die aus anderen Quellen stammen, werden jegliche 
Verbindlichkeit und Haftung vollumfänglich abgelehnt. 

Das Programm und die Fragenbeantwortung sind für die Auftraggeber-
schaft, die Teilnehmenden und das Preisgericht verbindlich. 

Das Urheberrecht an den Wettbewerbsbeiträgen verbleibt bei den Teil-
nehmenden. Die eingereichten Unterlagen der mit Preisen und Ankäufen 
ausgezeichneten Wettbewerbsbeiträge gehen ins Eigentum des Auftrag-
gebers über.  

Mit der Entschädigung erwirbt die Auftraggeberschaft das Verwertungs-
recht im Sinne von Art. 26.2 der Ordnung SIA 142 (2009). 

Auftraggeberschaft und Teilnehmende besitzen, das gegenseitige Einver-
ständnis vorausgesetzt, das Recht zur Veröffentlichung der Wettbewerbs-
beiträge. Die Auftraggeberschaft und der Projektverfassenden bzw. die 
Verfassergruppe sind stets zu nennen. Über den Zeitpunkt der Erstveröf-
fentlichung entscheidet die Auftraggeberschaft. 

Eine Weitergabe von Informationen, Daten, Unterlagen, etc., welche den 
Teilnehmenden im Zusammenhang mit dem Projektwettbewerb abgege-
ben werden, an Dritte (z.B. Medien), ist ohne ausdrückliche Zustimmung 
der Veranstalterin nicht erlaubt. 

Mit der Wettbewerbsteilnahme anerkannten die Teilnehmenden die Pro-
grammbestimmungen, die Fragenbeantwortung und die Entscheide des 
Preisgerichts in Ermessensfragen. Sie sicherten zu, die Anonymität der 
Wettbewerbsbeiträge bis zum Abschluss des Wettbewerbs zu wahren. 

Es ist ausschliesslich Schweizer Recht anwendbar.   
Für allfällige zivilrechtliche Streitigkeiten gilt der Gerichtsstand Bezirks-
gericht Willisau, Menzbergstrasse 16, 6130 Willisau.  
 

2.3 Weiterbearbeitung 

Das Preisgericht empfiehlt der Veranstalterin den siegreichen Projektbei-
trag zur Weiterbearbeitung. Für die Parzelle GB-Nr. 603 (Grundeigentü-
merschaft Prokop) wurde kein weiterführender Folgeauftrag in Aussicht 
gestellt. Für den Gestaltungsplan wird auf dieser Parzelle voraussichtlich 
das Resultat aus dem Projektwettbewerb direkt als Richtprojekt verwen-
det.  
 
  

Verbindlichkeitserklärung 

Urheber-, Material- und  
Verwertungsrecht 

Publikationsrecht 

Weitergabe von Informationen 

Anerkennung 

Rechtsmittel 
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2.4 Teilnehmende  

Teilnahmeberechtigt waren Planende mit Wohn- oder Geschäftssitz in 
der Schweiz oder einem Vertragsstaat des revidierten WTO-Übereinkom-
mens (GPA) über das öffentliche Beschaffungswesen, soweit dieser Staat 
Gegenrecht gewährt. Alle beteiligten Firmen müssen die Anforderungen 
an das öffentliche Beschaffungswesen erfüllen. Es gilt die Einhaltung der 
Gesamtarbeitsverträge oder bei deren Fehlen das Gewähren von ortsüb-
lichen Arbeitsbedingungen gemäss Selbstdeklaration.  

Teilnahmeberechtigt und zwingender Bestandteil der Bearbeitungsteams 
waren Planende der Fachrichtungen: 
■ Architektur inkl. Gesamtleitung und Baumanagement, Federführung 
■ Landschaftsarchitektur 

Arbeitsgemeinschaften für die Architekturleistungen waren möglich, eine 
Mehrfachbeteiligung von Mitgliedern jedoch nicht zulässig. 

Die obengenannten beteiligten Planer der verschiedenen Fachrichtungen 
schlossen sich zu einem Team zusammen, wobei die Federführung der 
Fachrichtung Architektur obliegt. 

Die Planung erfordert Fachkompetenzen in der Mobilitäts- und Verkehrs-
planung. Den Teams wurde deshalb nahegelegt, entsprechende Fachper-
sonen beizuziehen. 

Es war den Teilnehmenden freigestellt, weitere Fachplaner beizuziehen. 
Eine Mehrfachteilnahme der weiteren Fachplaner war zulässig. 

Nicht teilnahmeberechtigt waren Personen, die bei der Auftraggeber-
schaft, einem Mitglied des Preisgerichts oder einem Expertenmitglied an-
gestellt sind, ein wirtschaftliches oder unmittelbar persönliches Verhältnis 
haben sowie Personen, die mit einem Mitglied des Preisgerichts oder ei-
nem Expertenmitglied nahe verwandt sind.   
 

2.5 Preisgericht 

Das Preisgericht setzte sich aus einem Fach- und einem Sachpreisgericht 
zusammen und wurde durch Experten und Expertinnen ohne Stimmrecht 
ergänzt. 
■ Beat Wolfisberg, Präsident Kirchenrat, Kirchgemeinde Neuenkirch 
■ Ruedi Imboden, Immobilien, Kirchgemeinde Neuenkirch 
■ Franz Wey, Vizepräsident Kirchenrat, Kommunikation & IT, Kirchge-

meinde Neuenkirch, (Ersatz) 

 

 

Teambildung 

Weitere Fachplaner 

Befangenheit 

Sachpreisrichter und  
Sachpreisrichterinnen 
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■ Claudia Mühlebach, Dipl. Architektin ETH SIA BSA, Huber Waser Müh-
lebach GmbH, Vorsitz 

■ Norbert Truffer, Dipl. Architekt FH SIA BSA, Cometti Truffer Hodel Ar-
chitekten AG 

■ Karin Meissle, Landschaftsarchitektin Dipl.-Ing. TU/BSLA/SIA, Appert 
Zwahlen Partner AG 

■ Jonathan Roider, Dipl. Architekt ETH BSA SIA, Roider Giovanoli Archi-
tekten ETH (Ersatz) 

 
■ Bauökonomie: Raphael Roth, Michel Bauökonomie GmbH 
■ Denkmalpflege: Marcus Casutt, Denkmalpflege Kanton Luzern 
■ Lärm: Stéphanie Conrad, Conrad Akustik 
■ Verkehr: Adrian Leuenberger, AKP Verkehrsingenieur AG 
■ Kirche: Gregor Illi, Pfarrer und Reto Frank, beratender Architekt 
■ Gemeinde: Claudia Fetzer, Gemeindeverwaltung Neuenkirch 

Das Preisgericht behielt sich vor, bei Bedarf weitere Experten beizuziehen. 
An der Jurierung stellte Manuel Michel die Resultate der vertieften Vor-
prüfung Wirtschaftlichkeit vor.  

Die Jury liess sich von den Experten bei der Beurteilung der Wettbe-
werbsbeiträge beraten. 

Die betroffene Grundeigentümerschaft nahm ohne Stimmrecht an der 
Jurierung teil: 
■ Pascal Prokop, Herferswil 9, 8932 Mettmenstetten 
 

Die Mehrheitsverhältnisse Fach- und Sachgremium wurden ordnungsge-
mäss eingehalten und die Beschlussfähigkeit war zu jedem Zeitpunkt ge-
geben. 

 

2.6 Beurteilungskriterien 

Die Beurteilungskriterien umfassen die Bereiche Gesellschaft, Wirtschaft 
und Umwelt gleichermassen. Das Preisgericht nahm aufgrund der fol-
genden Kriterien im Rahmen seines Ermessens eine Gesamtwertung vor. 
Die Reihenfolge der Kriterien enthält keine Wertung: 
■ Ortsbauliches Gesamtkonzept (räumliche Wirkung und Sequenzen, 

Dichte, Massstäblichkeit und eingliedernde Gestaltung der Gebäude).  

Fachpreisrichter und  
Fachpreisrichterinnen 

Experten mit beratender Stimme 

Beschlussfähigkeit 
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■ Claudia Mühlebach, Dipl. Architektin ETH SIA BSA, Huber Waser Müh-
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tekten ETH (Ersatz) 
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■ Denkmalpflege: Marcus Casutt, Denkmalpflege Kanton Luzern 
■ Lärm: Stéphanie Conrad, Conrad Akustik 
■ Verkehr: Adrian Leuenberger, AKP Verkehrsingenieur AG 
■ Kirche: Gregor Illi, Pfarrer und Reto Frank, beratender Architekt 
■ Gemeinde: Claudia Fetzer, Gemeindeverwaltung Neuenkirch 
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– Die Anforderungen und Vorgaben des räumlichen Entwicklungs-
konzeptes (REK) sind berücksichtigt und bestmöglich erfüllt wor-
den. 

– Die Baukörper bieten die Möglichkeit für innovative Wohnformen 
für alle Generationen. Weitere Nutzungen für Kultur, Jugend, sozi-
ale Dienstleistungen sind möglich. 

– Der Raumbedarf der katholischen Kirchgemeinde und der Pfarrei 
Neuenkirch für die Katechese und Diakonie und Religionsunter-
richt ist vollumfänglich erfüllt und die Raumanordnung ist zu-
kunftsorientiert, mit der geforderten Flexibilität. 

■ Freiraumkonzept und Strassenraumgestaltung (Differenzierung und 
Gestaltung privater, halböffentlicher und öffentlicher Aussenräume, 
Sichtbeziehungen, freiräumliche Vernetzung, standortgerechte Be-
pflanzung und Begegnungszonen für alle Generationen und ein 
durchdachtes blau-grün Konzept). 

■ Erschliessungskonzept und Mobilitätsstrategie (Arealerschliessung 
und Verkehrsführung, Parkierung, Funktionalität, öffentliche Zugäng-
lichkeit, Vernetzung und Durchlässigkeit für den Fuss- und Velover-
kehr der Kirchgemeinde und der Gemeinde Neuenkirch). 

■ Architektonisches Konzept (Topografie, Bautypologie und Ausdruck, 
Adressbildung und Wirtschaftlichkeit). 

■ Etappierung (Mietwohnungen in der ersten Bauetappe, die Räume 
für die Pfarrei/Katechese können durch die Mietwohnungen finan-
ziert werden) 

■ Entwicklungsmöglichkeiten und Wirtschaftlichkeit (Flächeneffizienz, 
Wirtschaftlichkeit in Bezug auf Investition, Ertrag und Unterhalt) 

■ Klimagerechtes Bauen (Stellung der Bauten, Wärmespeicherfähigkeit, 
Auskühlung, Versiegelung usw.) 

■ Umgang mit Lärm, zur Berücksichtigung an der Hauptstrasse für die 
Bebauung 
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2.7 Termine 

Ausschreibung / Publikation  Mo, 03. Februar 2025 

Anmeldung bis Mo, 17. Februar 2025 

Modellbezug  Fr, 28. Februar 2025 
13:30-15:00 Uhr 

Begehung Wettbewerbsareal  Mi, 5. März 2025; 
13:30-15:00 Uhr 

Einreichung der Fragen bis Mi, 12. März 2025 

Beantwortung der Fragen bis Mi, 26. März 2025 

Abgabe Pläne bis Mi, 11. Juni 2025; 
16:00 Uhr 

Abgabe Modell bis Mi, 25. Juni 2025; 
16:00 Uhr 

Vorprüfung  Juli / August 2025 

Jurierung  22. August 2025  
9. September 2025 

Vernissage  31. Januar 2026 
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3. Beurteilung der Projekte 

3.1 Einfache Vorprüfung 

Die Projekte wurden durch die Verfahrensbegleitung wertungsfrei for-
mell und materiell vorgeprüft. Dabei entschieden die formellen Kriterien 
über die Zulassung des Projektes zur Beurteilung. Die materiellen Krite-
rien entschieden über die Zulassung zur Preiserteilung. 

Formelle Kriterien 
■ Fristgerechte Einreichung der Unterlagen 
■ Vollständigkeit der eingereichten Unterlagen 
■ Lesbarkeit und Sprache 

Materielle Kriterien 
■ Erfüllung der Projektaufgabe 
■ Einhaltung der Rahmenbedingungen (z. B. Baurecht) 
■ Erfüllung des Raumprogramms  

 

3.1.1 Formelle Vorprüfung 

Alle 17 teilnehmenden Teams haben fristgerecht einen Projektbeitrag 
eingereicht. Die Abgabe erfolgte entweder anonym am Abgabeort bzw. 
per Kurier/ Post mit gültigem Poststempel. Ebenfalls wurden alle 17 Mo-
delle fristgerecht am Abgabeort eingereicht. 

Die Anonymität wurde bei allen eingereichten Projektbeiträgen (Pläne, 
Unterlagen und Modelle) eingehalten. 

Die Vollständigkeit der abgegebenen Unterlagen wurde von der Verfah-
rensbegleitung überprüft: 
■ Plandokumente max. 4 A0 quer mit allen geforderten Inhalten, 

■ Verkleinerte Pläne A3 
■ Verschlossenes Verfassercouvert, 
■ Digitaler Datenträger mit den geforderten Unterlagen. 
■ Modell 

Insgesamt kann für alle Projekte die Vollständigkeit bestätigt werden. Bei 
einem Projekt wurden die Pläne nur 1-fach eingereicht, was jedoch nicht 
zum Ausschluss von der Beurteilung führte. 

Aufgrund der formellen Vorprüfung wurden alle Projektbeiträge zur Be-
urteilung zugelassen.  

Projekteingaben 

Anonymität Pläne und Modelle 

Vollständigkeit 

Zulassung zur Beurteilung 
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3.1.2 Materielle Vorprüfung  

Zusätzlich zur formellen Vorprüfung wurden diverse Programmbestim-
mungen überprüft: 

Die Projektbeiträge wurden mit dem geforderten Raumprogramm abge-
glichen. Auf fehlende Räumlichkeiten wurde im Vorprüfungsbericht hin-
gewiesen. Insgesamt weicht keines der Projekte so stark vom vorgege-
benen Raumprogramm ab, als dass es von der Preiserteilung hätte aus-
geschlossen werden müssen. 

Überprüft wurden die Grenzabstände gegenüber Dritten und Strassen-
abstände. Abstandsunterschreitungen wurden teilweise zur Kirchmatt-
strasse festgestellt. Ebenso wurde die Zonenkonformität geprüft. Dabei 
wird festgehalten, dass bei einem Projekt die Gesamthöhe als kritisch be-
urteilt wird. Ebenfalls ist bei mehreren Projekten eine Stellungnahme der 
Denkmalpflege erforderlich. 

Überprüft wurde bei allen Beiträgen zudem der Perimeter, die Erschlies-
sung inkl. Anzahl Parkfelder, die Funktionen des Freiraums und die Etap-
pierungsmöglichkeiten.  

Da keine Verstösse erkennbar waren, die einer Realisierung grundsätzlich 
entgegenstünden, wurden alle Projektbeiträge juriert. Bei Projektbeiträ-
gen mit Mängeln gemäss Programmbestimmungen wurde die Konse-
quenz für eine allfällige Weiterbearbeitung diskutiert. Dabei wurde fest-
gehalten, dass sich daraus keiner der Projektvorschläge einen Vorteil ver-
schaffen konnte.  

Die Ergebnisse der Vorprüfung wurden in Form eines Vorprüfungsberich-
tes, welcher die einzelnen Abweichungen zu den Programmbestimmun-
gen festhielt, dem Preisgericht zur Verfügung gestellt.  
 

3.2 Vertiefte Vorprüfung 

Nach dem ersten Jurierungstag wurde für die, durch das Preisgericht auf-
grund der Beurteilungskriterien evaluierten, Projekte der engeren Wahl 
eine detaillierte Vorprüfung durchgeführt. Im Rahmen dieser wurden 
durch (teilweise) externe Experten zusätzlich die folgenden Themen 
überprüft: 
■ Lärmschutz 
■ Mobilität und Verkehr 
■ Wirtschaftlichkeit 

Bei den Themen Baurecht und Freiraum / Strassenraumgestaltung wur-
den die Ergebnisse der ersten Vorprüfung kontrolliert und konkretisiert. 
 

Raumprogramm 

Baurecht 

Weitere Bestimmungen  

Zulassung zur Preiserteilung und 
Vorprüfungsbericht 
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Die Ergebnisse der vertieften Vorprüfung lagen dem Preisgericht unge-
kürzt und vollständig vor und wurden in die Beurteilung der Projekte der 
engeren Wahl integral miteinbezogen.  
 

3.2.1 Vorprüfung und Würdigung Bauökonomie 

Die Wirtschaftlichkeit, der in die engere Auswahl gelangten Projekte 
wurde auf Basis einer eigenen, vergleichenden Kostengrobschätzung be-
urteilt. Dabei erfolgte eine Gegenüberstellung hinsichtlich Kosten, Kos-
tenkennwerten, Mengen sowie Mengenkennwerten. 

Zwischen den Projekten ergibt sich eine Kostenspanne von rund ±20%, 
während die Hauptnutzflächen eine Differenz von etwa ±12% aufweisen. 
 

3.2.2 Vorprüfung und Würdigung Verkehr 

Die verkehrliche Prüfung der Projekte in der engeren Auswahl kon-
zentrierte sich auf die Erschliessung der Parkierungslösungen und derer 
Funktion. Weiter wurden die Zugänglichkeit und Vernetzung im Perime-
ter sowie die allfälligen Anpassungen und die Funktion des bestehenden 
Strassennetzes beurteilt. 

Der Einbezug der Kirchmattstrasse in die Gestaltung im Perimeter er-
folgte unterschiedlich stark bei den Projekten in der engeren Auswahl. 
Die verkehrliche Funktion der Strasse ist bei allen Projekten gewährleis-
tetet, wobei der Einbezug der Kirchmattstrasse als Aufenthaltsraum stark 
variierte. Auch bezüglich der Erschliessung der Dorfmatte wurden ver-
schiedene Ansätze aufgezeigt von einer teilweisen Einbahnlösung über 
eine Trennung von der Kirchmattstrasse bis zum bestehenden Verkehrs-
regime.  

Für die Parkierung erarbeiteten die Projekte unterschiedliche Lösungen 
sowohl bezüglich des Umfangs von unterirdischen Parkierungsanlagen 
als auch bezüglich der Grösse und Aufteilung der Parkierungsanlagen 
und der Komplexität der Erschliessung mit teilweisem Eingriff in beste-
henden Bauten (Conventus). 

Die verschiedenen Ansätze können dabei alle funktionieren bedingen je-
doch unterschiedliche Abhängigkeiten mit dem Städtebau, der Wirt-
schaftlichkeit und der Umgebung, die in der weiteren Prüfung der Bei-
träge analysiert und beurteilt werden.  

Die Parkierung für Velofahrende, insbesondere für die Schulkinder wur-
den bei den meisten Projekten aufgenommen und Lösungsansätze auf-
gezeigt. In der weiteren Projektierung ist dies jedoch noch weiter auszu-
arbeiten.  
 

Vorprüfungsbericht 
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Raumprogramm 

Baurecht 

Weitere Bestimmungen  

Zulassung zur Preiserteilung und 
Vorprüfungsbericht 
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3.2.3 Vorprüfung und Würdigung Lärm 

Die Lärmbeurteilung für die Projekte der engeren Wahl erfolgte anhand 
einer Modellierung der relevanten Situationen. Der Fokus lag bei der Be-
urteilung auf Wohnnutzung.  
 

3.3 Beurteilung durch das Preisgericht 

Das Preisgericht tagte am 22. August 2025 und 9. September 2025. Das 
Preisgericht war zu jeder Zeit beschlussfähig. Die Umfrage unter allen im 
Preisgericht vertretenen Personen ergab keine bekannte unzulässige Ver-
bindung. Somit bestand für kein Mitglied ein Ausstandsgrund.  

Zu Beginn wurden jeweils die Vorprüfungsinhalte durch die Verfahrens-
begleitung und am zweiten Jurierungstag zusätzlich von Bauökonom 
Manuel Michel vorgestellt.   
Das Preisgericht nahm die Ergebnisse der Vorprüfung jeweils zur Kennt-
nis und liess alle eingereichten Projekte zur Beurteilung zu. 

Die Erkenntnisse aus der Einarbeitungsphase in Gruppen wurden im 1. 
Beurteilungsrundgang mit dem gesamten Preisgericht geteilt und die 
Projekte mit dem gesamten Preisgericht diskutiert. Im ersten Bewer-
tungsrundgang schieden 4 Projekte aus, die die Beurteilungskriterien 
nicht zu erfüllen vermochten: 
■ Fleurs de sureau 
■ Leben am Kirchplatz 
■ STELLA  
■ Cognitio Fidei  

 

Im zweiten Bewertungsrundgang schieden weitere Projekte aus, welche 
die Beurteilungskriterien mehrheitlich erfüllten, jedoch das Preisgericht 
nicht vollends zu überzeugen vermochten.: 
■ LUPUS 
■ Caspar, Melchior und Balthasar 
■ Jonagold 
■ E pluribus unum 
■ DREIKÄSEHOCH 
■ Leo 41  

 

Nachfolgende Projekte verblieben in der engeren Wahl: 
■ QUENTIN 
■ Agora 

1. Rundgang 

2. Rundgang  

Projekte der engeren Wahl 
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■ CHOREIA 
■ DORFGESCHICHTEN 
■ nexus vitae  
■ Habemus Papam 
■ Naturton  

 

Im Kontrollrundgang wurde die getroffene Einteilung der Projekte bestä-
tigt.  
 

Am 2. Jurytag wurden die Projekte in einem weiteren Rundgang vertieft 
diskutiert und beurteilt. Die Vorprüfungsresultate des Verkehrs und 
Lärms wurden direkt am Projekt erläutert. Es vermochte kein Projekt alle 
Ansprüche zur erfüllen, wodurch die Eingaben ebenfalls auf ihr Verbes-
serungspotenzial geprüft wurden, um zu einer überzeugenden Gesamt-
lösung zu kommen.  
 

Im Kontrollrundgang, vor der definitiven Rangierung, wurde die vorge-
nommene Einteilung wiederum bestätigt.  
 

Nach einer ausführlichen Diskussion wurde die Rangierung festgelegt: 
 
1. Rang/ 1. Preis: 
35'000.- Fr. 
  

Dorfge-
schichten 

Valentin Lang Architekt MSc ETH 
SIA 
EDER Landschaftsarchitektur GmbH 

2. Rang/ 2. Preis: 
25'000.- Fr. 
  

Choreia MSA Meletta Strebel Architekten, 
Luzern + Zürich 
SKK Landschaftsarchitekten AG 

3. Rang/ 3. Preis: 
20'000.- Fr. 
  

Naturton ARGE Joos & Mathys AG / Daniel 
Nyffeler ETH SIA 
Lars Ruge Landschaften 

4. Rang/ 4. Preis: 
15'000.- Fr. 
  

Agora ARGE Karim & Manco 
Kaufmann Landschaftsarchitektur 

5. Rang/ 5. Preis: 
8'000.- Fr. 
  

Quentin Architekturkollektiv filiale GmbH 
Christoph Wey Landschaftsarchi-
tekten GmbH 

6. Rang/ Ankauf: 
7'000.-Fr. 

Habemus 
Papam 

Camponovo Baumgartner 
studio erde 

 
  

Kontrollrundgang  

Rundgang der engeren Wahl 

Kontrollrundgang 

Rangierung und Preiserteilung 
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Das Preisgericht entschied einstimmig, das Projekt «Dorfgeschichten» 
zur Weiterbearbeitung zu empfehlen. 

Die durch die Mitglieder des Preisgerichts erstellten Projektbeschriebe 
und Würdigungen der einzelnen Beiträge finden sich in der Projektdoku-
mentation im Anhang.  
 

3.4 Bedingungen und Empfehlungen des Preisgerichts  

Das Preisgericht hat festgestellt, dass das erstrangierte und zur Weiter-
bearbeitung empfohlene Projekt «Dorfgeschichten» in einigen Punkten 
Überarbeitungsbedarf aufweist. Die Überarbeitung erfolgt in enger Zu-
sammenarbeit mit der Auftraggeberschaft und einem Ausschuss aus dem 
Preisgericht nach Abschluss des Wettbewerbsverfahrens.  

Das überarbeitete Siegerprojekt wird der Gesamtjury nochmals präsen-
tiert, um die Qualität sicherzustellen.   
Das Projekt «Dorfgeschichten» ist gemäss Bedingung/Empfehlung des 
Preisgerichtes in folgenden Punkten zu präzisieren, respektive zu überar-
beiten: 
■ Pfarrhaus / Wohngebäude entlang Luzernstrasse: Der Abstand des 

neuen Wohngebäudes (Laubenganghaus) an der Luzernerstrasse ist 
gegenüber der Südfassade des Pfarrhauses zu überprüfen. Der neue 
Längsbau bedrängt etwas den historischen Bestand. 

■ Wohngebäude entlang Kirchmattstrasse: Optimierungen und Alter-
nativen der genauen Setzung und Dimensionierung des Gebäudes 
zur Kirchmattstrasse sind mit einer Variantenstudie zu testen. Die 
Durchlässigkeit vom «Wohnhof» zum Kirchplatz soll möglichst er-
höht werden. In diesem Zusammenhang kann auch die Strasse, res-
pektive der Strassenabstand stärker einbezogen werden. Die Anord-
nung des Gebäudes direkter an der Strasse ist denkbar. Die Perso-
nensicherheit im Strassenraum ist zu berücksichtigen. Eine Aufhe-
bung, respektive Reduktion des Strassenabstands kann eine Option 
sein, muss aber mit der Gemeinde vereinbart werden können.  

■ Käserei: Die Adressierung und der Bezug zur Gasse soll gestärkt wer-
den. Zudem gilt es zu prüfen, ob mehr vom Charakter der ehemaligen 
liberalen Käserei erhalten werden kann. Der (Teil-)Erhalt des einge-
schossigen Anbaus oder alternativ ein Anbau an die Käserei ist denk-
bar. 

■ Gebäude an Kirchplatz (Pfarreigebäude): Eine Aufstockung mit einem 
oder zwei zusätzlichen Geschossen ist mit einer volumetrischen Stu-
die zu prüfen. Es ist jedoch keine Anpassung am Siegerprojekt not-
wendig. 

Entscheid des Preisgerichts 
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■ Conventus: Dachgeschoss mit Balkoneinbauten und PV-Anlage 
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3.6 Verschiedenes 

Alle Preisgelder des Wettbewerbs werden erst nach dem Zuschlag des 
Kirchgemeinderats sowie nach Ablauf der Beschwerdefrist ausbezahlt. 

Die eingereichten Unterlagen aller rangierten Projekte bleiben im Eigen-
tum des Veranstalters.  

Alle Projekte werden öffentlich ausgestellt. Alle Teilnehmenden und die 
Medien sind eingeladen und haben an der Eröffnung die Gelegenheit, 
Mitglieder des Preisgerichts persönlich zu befragen.  

Die Unterlagen der nicht rangierten Projekte können nach Ablauf der 
Ausstellung von den Verfassenden innert 30 Tagen bei der Kirchge-
meinde nach telefonischer Voranmeldung unter 079 789 98 93 abgeholt 
werden. 

 
  



 

 

Projektwettbewerb Kirchmatte  13.01.2026 
Neuenkirch  Kt. LU 
Jurybericht  Version 2.0 

 21 

4. Abschluss des Verfahrens 

4.1 Rangierung 

Im Anschluss an die Beurteilung und die Formulierung der Empfehlungen 
ergibt die Öffnung der verschlossenen Verfasserkuverts folgende Verfas-
serinnen und Verfasser der eingereichten Projekte: 

Zur Weiterbearbeitung empfohlen und: 

1. Rang / 1. Preis -«Dorfgeschichten» 

Architektur Valentin Lang Architekt MSc ETH SIA 
Kontaktperson Valentin Lang 

Landschaftsarchitektur EDER Landschaftsarchitektur GmbH 
Kontaktperson Felix Eder 
Verkehrsplanung Viatron AG 
 

Weitere Rangierte: 

2. Rang / 2. Preis - «Choreia» 

Architektur MSA Meletta Strebel Architekten 
Kontaktperson Nilufar Kahnemouyin 

Landschaftsarchitektur SKK Landschaftsarchitekten AG 
Kontaktperson Sven Reithel 
 

3. Rang / 3. Preis - «Naturton» 

Architektur ARGE Joos & Mathys AG /   
Daniel Nyffeler ETH SIA 

Kontaktperson Daniel Nyffeler 

Landschaftsarchitektur Lars Ruge Landschaften 
Kontaktperson Lars Ruge 
 

4. Rang / 4. Preis - «Agora» 

Architektur ARGE Karim & Manco 
Kontaktperson Mauro Manco, Nirvan Karim 

Landschaftsarchitektur Kaufmann Landschaftsarchitektur 
Kontaktperson Corinne Kaufmann 
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5. Rang / 5. Preis - «Quentin» 

Architektur Architekturkollektiv filiale GmbH 
Kontaktperson Tobias Furter 

Landschaftsarchitektur Christoph Wey Landschaftsarchitekten GmbH 
Kontaktperson Christoph Wey 

Bauingenieur  Basler & Hofmann AG 

Verkehrsplanung TEAMverkehr AG 
 

6. Rang / Ankauf - «Habemus Papam» 

Architektur Camponovo Baumgartner 
Kontaktperson Luca Camponovo, Marianne Baumgartner 

Landschaftsarchitektur studio erde. 
Kontaktperson Marcel Tröger 

Verkehrsplanung Rombo 
 

4.2 Nicht rangierte Projekte 

Ohne Rang - «LUPUS» 

Architektur MMJS Architekten AG Dipl. Arch. ETH SIA 
Kontaktperson Monika Jauch-Stolz 

Landschaftsarchitektur Planikum AG 
Kontaktperson Florian Glowatz-Frei 

 

Ohne Rang - «Caspar, Melchior und Balthasar» 

Architektur Guerra Clauss Architekten SIA GmbH 
Kontaktperson Arthur Clauss, Ana Sofia Guerra 

Landschaftsarchitektur Guerra Clauss Architekten SIA GmbH 
Kontaktperson Arthur Clauss, Ana Sofia Guerra 
 

Ohne Rang - «Jonagold» 

Architektur arge - studio birk ag/mu-t gmbh 
Kontaktperson Nico Jenni, Jana Mulle 

Landschaftsarchitektur USUS Landschaftsarchitektur 
Kontaktperson Roger Keller 

Tragwerksplanung Basler & Hoffmann 

Verkehrsplanung Emch+Berger WSB AG 
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Ohne Rang - «e pluribus unum» 

Architektur raum architekten gmbh 
Kontaktperson Patrick Strahm 

Landschaftsarchitektur land.architektin 
Kontaktperson Regina Steiner 
 

Ohne Rang - «Fleurs de sureau» 

Architektur patatoffel GmbH und studio franz und coco 
GmbH 

Kontaktperson Achille Pata 

Landschaftsarchitektur Eberli Landschaftsarchitektur GmbH 
Kontaktperson Samuel Eberli 
 

Ohne Rang - «DREIKÄSEHOCH» 

Architektur Bürgi Burkhard von Euw GmbH 
Kontaktperson Sven von Euw 

Landschaftsarchitektur Fahrni Landschaftsarchitekten GmbH 
Kontaktperson Christoph Fahrni 
 

Ohne Rang - «nexus vitae» 

Architektur Ryf Partner Architekten AG mit Baureal AG, 
Wettiswil am Albis 

Kontaktperson Valérie Cottet 

Landschaftsarchitektur suisseplan lngenieure AG raum + landschaft 
Kontaktperson Lea Michelon, Geni Widrig 

Verkehrsplanung suisseplan lngenieure AG 
 

Ohne Rang - «Leo 041» 

Architektur Nopai Architekten GmbH 
Kontaktperson Lisa Mäder 

Landschaftsarchitektur Müller Illien Landschaftsarchitekten GmbH 
Kontaktperson Rita Illien 

Bauökonomie /  Schärli Architekten AG  
Baumanagement  

Brandschutz BIQS Brandschutzingenieure AG 
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Ohne Rang - «Leben am Kirchplatz» 

Architektur A2S I Atelier Stefan Scheimaier GmbH 
Kontaktperson Stefan Scheimaier 

Landschaftsarchitektur A2S I Atelier Stefan Scheimaier GmbH 
Kontaktperson Stefan Scheimaier 
 

Ohne Rang - «STELLA» 

Architektur Mozzatti Schlumpf Architekten AG 
Kontaktperson Marco Mozzatti 

Landschaftsarchitektur idea verde AG 
Kontaktperson Patrik Egli 

Verkehrsplanung VIAPLAN AG 

Bauingenieur Felder Ingenieure Planer AG 

HLKS / Brandschutz  Olos AG 
 

Ohne Rang - «Cognitio Fidei» 

Architektur Back Simonsen GmbH 
Kontaktperson Lukas Back 

Landschaftsarchitektur Back Simonsen GmbH 
Kontaktperson Lukas Back 

Bauingenieur ZPF Ingenieure AG 

Planung + Bauleitung  Salathé Rentzel Gartenkultur AG  
Landschaft 
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5. Genehmigung 

Der vorliegende Bericht wurde vom Preisgericht am 8. Januar 2026 z.H. 
des Kirchgemeinderats genehmigt: 

 

Beat Wolfisberg 

 

Ruedi Imboden 

 

Franz Wey 

 

Claudia Mühlebach 

 

Norbert Truffer 

 

Karin Meissle 

 

Jonathan Roider 
 
  

Sachpreisrichter und  
Sachpreisrichterinnen 

Fachpreisrichter und  
Fachpreisrichterinnen  
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gefasster Platz geschaffen. Es wird eine sanfte Umgestaltung des heuti-
gen öffentlichen Parkplatzes in Richtung höherer Aufenthaltsqualität und 
konsequente Entsiegelung vorgeschlagen. 

Dieser heute etwas martialisch wirkende Platz wird geschickt in zwei Zo-
nen gegliedert: Im Vorfeld des Conventus-Gebäudes wird eine baumbe-
standene Freifläche mit Aufenthalts- und Spielmöglichkeiten angeboten, 
während vor dem Kirchensockel die Fläche frei nutzbar bleibt – für Zu-
gänge, Versammlungen und ein kleines Angebot an Parkplätzen. Die Um-
gestaltung des neu benannten Kirchenplatzes ist stimmig und generiert 
eine hohe Aufenthaltsqualität. Auch ist die Anordnung eines Baumhains 
aufgrund des Verzichts auf eine Tiefgarage in diesem Bereich plausibel. 

Das neue Pfarreigebäude wird als Punktbau an den neu geschaffenen 
Kirchenplatz gestellt. Durch die Reduktion auf gemeinschaftliche Nutzun-
gen entsteht die Möglichkeit eines Volumens, das mit dem Umfeld der 
Kirche und dem übrigen Kontext verträglich ist. Der dreigeschossige Bau-
körper wird durch ein flach geneigtes Walmdach mit horizontalem Ab-
schluss gefasst. Diese formale Intention adelt den Neubau und zeichnet 
ihn als wichtiges Gebäude im Umfeld der Kirche aus. 

Eine offene Zugangszone zum Kirchenplatz hin heisst die Besucher will-
kommen. Der Pfarreisaal ist ebenerdig angeordnet, und das Foyer ver-
bindet den Platz mit einem rückwärtig gelegenen Pfarreigarten. In den 
Obergeschossen sind die Büro- und Unterrichtsräume in einer flexiblen 
Raumstruktur effizient um einen zentralen Vorraum angelegt. Der archi-
tektonische Ausdruck wird durch die Holzbauweise und den Tageslicht-
bedarf geprägt. Die großformatigen Fensterflächen im Pfarreisaal und die 
Bandfenster in den Obergeschossen wirken im historischen Kontext je-
doch etwas befremdlich. 

Für das ortsbaulich signifikant durchgrünte Geviert an der Lu-
zernerstrasse – mit dem geschützten Baubestand aus Pfarrhaus und Li-
beraler Käserei – schlagen die Verfasserinnen und Verfasser folgerichtig 
eine Kernverdichtung zu Wohnzwecken vor. Dabei werden zwei langge-
streckte und niedrige Baukörper den punktförmigen Bestandsbauten 
hinzugefügt. Eine spannende räumliche Fassung gelingt durch diese In-
tervention: Ein dichtes Ensemble um einen zentralen, lärmberuhigten 
Wohnhof wird geschaffen. 

Das durchgrünte Geviert lebt von einer räumlichen Inklusion und dem 
Nebeneinander vorhandener und neuer Typologien – ohne eine anbie-
dernde Körnung zu versuchen. Die vorhandene Durchlässigkeit wird zwar 
etwas geschmälert, im Gegenzug bleibt der historische Baubestand in der 
Höhenentwicklung prioritär.  
Um diesen Ansatz zu realisieren, verliert die Liberale Käserei – durch den 
Abbruch des Flachdachgebäudeteils- ihren typologisch-eklektischen Mix 
aus Gewerbebau mit 1930er-Charme und aufgesetztem Wohnteil mit re-
gionaler Attitüde. Es wird versucht, etwas von dem damaligen Verlade-
vordach interpretatorisch in einer offenen Erschliessungslaube wieder 
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6. Projektverfassende 

6.1 Würdigung prämierte Projekte 

1. Rang / 1. Preis -« Dorfgeschichten» 

Architektur Valentin Lang Architekt MSc ETH SIA 
Kontaktperson Valentin Lang 

Landschaftsarchitektur EDER Landschaftsarchitektur GmbH 
Kontaktperson Felix Eder 
Verkehrsplanung Viatron AG 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

Der Projektvorschlag begründet seinen Ursprung im «Fortschreiben» so-
zialer Geschichten im dörflichen Kontext. Dies äußert sich in einer klaren 
Anordnung der räumlich-sozialen Funktionen im Areal um den Kirchhü-
gel, basierend auf einer profunden Analyse des Ortes. 
Die Verfasserinnen und Verfasser situieren folgerichtig die öffentlichen 
Nutzungen um den ehemaligen Pausenplatz östlich der Kirche. Im Zu-
sammenspiel mit dem Ersatzbau für das ehemalige Schulhaus Conven-
tus und dem markanten Sockel mit der Wallfahrtsstätte wird ein räumlich 
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etwas geschmälert, im Gegenzug bleibt der historische Baubestand in der 
Höhenentwicklung prioritär.  
Um diesen Ansatz zu realisieren, verliert die Liberale Käserei – durch den 
Abbruch des Flachdachgebäudeteils- ihren typologisch-eklektischen Mix 
aus Gewerbebau mit 1930er-Charme und aufgesetztem Wohnteil mit re-
gionaler Attitüde. Es wird versucht, etwas von dem damaligen Verlade-
vordach interpretatorisch in einer offenen Erschliessungslaube wieder 
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Resultate aus der vertieften Vorprüfung 

Das Projekt Dorfgeschichten liegt bei den Kosten unter dem Durchschnitt 
der Vergleichsprojekte, während die Hauptnutzfläche über dem Durch-
schnitt liegt. Auch die Ausnutzung (Verhältnis der Hauptnutzfläche zur 
Geschossfläche) übertrifft den Durchschnitt der übrigen Projekte. 
Insgesamt weist das Projekt Dorfgeschichten somit eine überdurch-
schnittliche Wirtschaftlichkeit auf. 
 

Das Projekt Dorfgeschichten schlägt die Realisierung einer Begegnungs-
zone im ganzen Perimeter vor. Es löst die Parkierung mit einem ausge-
wogenen Kompromiss zwischen einer reduzierten offenen Parkierung auf 
dem Kirchplatz und einer ergänzenden Einstellhalle. Die Funktion der Ein-
stellhalle, insbesondere das Geschoss unter der Kirchmattstrasse ist dabei 
noch detaillierter zu prüfen.  

In diesem Zusammenhang ist die Einstellhalle detaillierter auszuarbeiten, 
sodass die effektiv realisierbare Anzahl Parkfelder definiert werden kann. 
Dabei ist die normkonforme Realisierung der Parkfelder und Fahrgassen 
sowie allfälligen Aufstellplätze bei einstreifigen Rampen zu beachten. 
Beim Geschoss unter der Kirchmattstrasse ist die Machbarkeit unter Be-
rücksichtigung von bestehenden Werkleitungen zu prüfen. Für die Ge-
meinde müssen mind. 15 Parkplätze zur Verfügung stehen, welche unab-
hängig der kirchlichen und wohnlichen Nutzungen zugängig sein soll.  

Die Veloparkierung, insbesondere der Schüler:Innen, ist aktuell noch 
nicht genau ersichtlich und ist bezüglich Dimensionierung und Lage zu 
präzisieren. Es sind mind. 30 Veloabstellplätze zur Verfügung zu stellen. 

Weiter ist die Erschliessung der Dorfmatte zu präzisieren und nachzuwei-
sen, dass die bestehenden Liegenschaften auch mit der geplanten Be-
grünung und Anpassungen am Strassenraum noch gewährleistet sind. 
 

Für das Projekt Dorfgeschichten wird festgehalten, dass durch das Ge-
bäude entlang der Kantonsstrasse die weiteren Gebäude und der Frei-
raum sehr gut geschützt sind. Am Gebäude selbst gibt es Optimierungs-
bedarf bei der Raumanordnung. Das Projekt wird nebst diesem Aspekt 
als sehr gut beurteilt. 
  

Wirtschaftlichkeit 

Verkehr 

Lärm 
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aufzunehmen. Dies könnte als architektonisches Thema weiter vertieft 
werden. 

Die zwei langgestreckten Neubauten im Geviert sind als Laubengang-
häuser konzipiert. Im leicht angehobenen Erdgeschoss befinden sich klei-
nere Geschosswohnungen; darüber werden im Ober- und Dachgeschoss 
Maisonettewohnungen etabliert. Die schlanken Baukörper ermöglichen 
ein Durchwohnen. Dadurch kann am Wohnhof und an den aussenliegen-
den Vorgärten partizipiert werden. Auch lassen sich die Lärmschutzan-
forderungen zur Luzernerstrasse dadurch konzeptionell einfach lösen. 

Der aufgeknickte Firstabschluss wird als lärmbabgewandte Lüftungs-
möglichkeit verwendet, ist jedoch im Hinblick auf die Dachlandschaft des 
Gevierts fragwürdig. 

Die Anzahl Wohnungen liegen mit 23 Einheiten im Vergleich im mittleren 
Bereich. Die Ergänzungsbauten überzeugen durch kompakte Bauformen. 

 

Der Projektvorschlag Dorfgeschichten schreibt den Ort weiter, indem er 
die ortsbaulichen Elemente hinsichtlich ihrer Bedeutung und Funktion an 
die richtige Stelle setzt. Im Umfeld der Kirche wird ein attraktiver Platz 
geschaffen, um den sich die öffentlichen und kirchlichen Nutzungen 
gruppieren. 

Durch die Einführung einer neuen Typologie wird verdichtetes Wohnen 
im durchgrünten Umfeld des Pfarrhauses ermöglicht, ohne dass die Prä-
senz des schützenswerten Baubestands überspielt wird. 

Die Reduktion des Volumens für das neue Pfarreizentrum auf das funkti-
onal Notwendige erlaubt eine stimmige Integration in das Umfeld der 
Kirche. Im Zusammenspiel mit den am neu geschaffenen Kirchplatz situ-
ierten Bauten entsteht ein harmonisches Ganzes für gemeinschaftliche 
Nutzung. Das Pfarreizentrum kann als solches weiter kompromisslos op-
timiert werden und beherbergt auch das Potenzial einer späteren sinn-
vollen Umnutzung, respektive möglicher Aufstockung. 

Das durch den Kontrast von Gebäudetypologien geschaffene Ensemble 
– bestehend aus den Bestandesbauten und zwei niedrigen Neubauten – 
macht den Zeitsprung und die Hierarchien am Ort deutlich lesbar. Die 
Einführung einer neuen Typologie ermöglicht bauliche Dichte, ohne zu 
dominieren. 

Der geschaffene Wohnhof bietet eine hohe Aufenthaltsqualität und nicht 
zuletzt einen lärmgeschützten Aussenraum. Eine verbesserte Durchläs-
sigkeit und Abstand zum Bestand wäre örtlich wünschenswert, steht je-
doch möglicherweise im Widerspruch zum Grundansatz einer horizonta-
len Verdichtung. 

Insgesamt besticht der Projektentwurf durch eine klare Haltung in der 
Zuordnung der Elemente am Ort. Der Lösungsansatz bietet eine hervor-
ragende Basis für die gestellte Aufgabe.  
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2. Rang / 2. Preis - «Choreia» 

Architektur MSA Meletta Strebel Architekten 
Kontaktperson Nilufar Kahnemouyin 

Landschaftsarchitektur SKK Landschaftsarchitekten AG 
Kontaktperson Sven Reithel 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

Das Projekt mit dem Titel Choreira bezieht sich in seiner Grundhaltung 
auf Themen wie Überwindung von Trennung, Einheit und Mehrdeutigkeit 
sowie auf die Kraft der Gemeinschaft. Übertragen auf den vom Verfasser-
team vorgeschlagenen ortsbaulichen Ansatz heisst das, einen räumlichen 
Ort für kollektive Erlebnisse zu schaffen, in denen Gemeinschaft in unter-
schiedlicher Ausprägung gelebt werden kann. 

So transformieren sie den heutigen Parkplatz im Bereich des Sockels der 
Kirche und des Conventus-Gebäudes in einen neuen Dorfplatz als Zent-
rum der Begegnung, und den bereits durchgrünten Bereich mit den Be-
standesbauten Pfarrhaus und Liberale Käserei in ein dichtes Wohnquar-
tier mit gemeinschaftlichem, grosszügigem Aufenthalts- und Spielplatz 
für die Wohngemeinschaft. 
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Durch intensive Umgestaltung entsteht unterhalb der Kirche ein neu ge-
schaffener Dorfplatz, an dem sich das Pfarreizentrum, das Conventus-Ge-
bäude und die Wallfahrtsräume anfügen. Um diesen an den Strassen-
raum anzubinden, schlagen die Verfasserinnen und Verfasser eine durch-
gängige Materialisierung mit Kopfsteinpflaster vor – einschliesslich der 
Kirchmattstrasse und der Vorzone der Wallfahrtsräume bis zur Mündung 
in die Luzernerstrasse. Dieser Ansatz ist sehr zielführend, versucht er 
doch, auf der Betrachterebene durch eine «fussläufige» Haptik einen kol-
lektiven Raum zu bilden. 

Etwas geschmälert wird dieses Bestreben durch Bauten, die sich nicht zu 
diesem Freiraumgefüge hin orientieren, wie das Pfarrhaus und der vor-
geschlagene markante Wohnneubau im Vorbereich der Liberalen Käserei. 

Das Pfarreizentrum wird in einem volumetrisch gegliederten Baukörper 
mit Satteldachabschluss etabliert. Ein fünfgeschossiger und ein dreige-
schossiger Baukörper sind im Grundriss so gestaffelt, dass der vorsprin-
gende Gebäudeteil präsent am neu geschaffenen Dorfplatz liegt. Der Er-
wartung entsprechend sind in diesem Teil die gemeinschaftlichen Räume 
für das Kirchenleben untergebracht und werden über eine kleine Arkade 
an den Platz gebunden. 

Der Luftraum des Saales greift in das 1. Obergeschoss, in dem sich auch 
Räume für den Unterricht und ein Teil der Katechese befinden. Im zweiten 
Obergeschoss vermischen sich Wohnnutzungen mit weiteren Funktionen 
der Pfarrei (Jugendräume, Werkraum des Sakristans). Erst im dritten und 
vierten Geschoss etabliert sich reines Wohnen mit attraktiver Ausrichtung 
zum freien Landschaftsraum. Die Pfarrei- und Wohnnutzung werden in 
den Obergeschossen durch dasselbe Treppenhaus erschlossen. Beim Ein-
gangsbereich zum Saal führt eine Treppe zur unterirdischen Parkierung. 
Die Sichtbarkeit des Saales zum Platz hin wird dadurch geschmälert. 

Für die Bauweise wird ein strukturierter Holzbau vorgeschlagen, dessen 
Abfangkonstruktionen aufgrund des Ineinandergreifens verschiedener 
Funktionen komplex erscheinen. Der gewählte Ausdruck einer vertikal 
fein gegliederten Holzfassade mit ausladendem Vordach sucht die In-
tegration in den ländlichen Raum, wirft jedoch im spezifischen Kontext 
von Kirche und Conventus Fragen der Zugehörigkeit auf. 

Im Bereich der Liberalen Käserei und des Pfarrhauses wird durch das Zu-
fügen von zwei viergeschossigen Bauten mit flach geneigtem Satteldach-
abschluss ein dichtes Wohnensemble geschaffen. Ein punktförmiger Bau 
mit einer Wohnung pro Geschoss wird von der Luzernerstrasse aus gut 
sichtbar in den Pfarrgarten gesetzt. Das zweite Neubauvolumen wird 
durch eine Vorgartenzone von der Kirchmattstrasse abgesetzt und bein-
haltet zwei Wohnungen pro Geschoss. 

Um dies zu ermöglichen, muss der Gewerbesockelbau der Liberalen Kä-
serei weichen, und die restliche Substanz wird zurückhaltend zu reinen 
Wohnzwecken transformiert. Zwischen den Bestandesbauten und den 
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Neubauten entsteht ein reizvoller kleiner Binnenraum, von dem aus je-
doch nicht alle Häuser erschlossen werden. 

Es wird eine im Vergleich mittlere Anzahl von 22 Wohnungen vorgeschla-
gen. 

 

Der Projektvorschlag Choreira ordnet ortsbaulich die Elemente im Ort 
nachvollziehbar an. Ein Platz wird geschaffen, um den sich die öffentli-
chen und kirchlichen Nutzungen gruppieren. Verdichtetes Wohnen im 
durchgrünten Umfeld des Pfarrhauses wird angestrebt. 

Die Staffelung des Volumens für das neue Pfarreizentrum erleichtert die 
Integration in das Umfeld der Kirche, birgt jedoch strukturelle Herausfor-
derungen und ist typologisch neu am Ort. Die enge funktionale Verqui-
ckung mit Wohnnutzung erscheint fraglich. 

Das im Lageplan gut funktionierende Gebäudeensemble, gebildet aus 
den Bestandesbauten und den zwei Neubauten, wirft in der Höhenstaf-
felung Fragen der Verträglichkeit auf. Der grosszügige Aufenthalts- und 
Spielplatz ist löblich, da er den Freiraum und den Bezug zur Liberalen 
Käserei seitens der Kantonsstrasse weiterhin ermöglicht. Die Lärmexpo-
niertheit dieses Freiraums hingegen ist fraglich. In der Gesamtheit ist der 
Projektvorschlag sehr gut durchdacht. Die Verträglichkeit der Volumina 
im Bezug zu Pfarrhaus und Käserei und die strukturale Verquickung von 
Wohnen und Pfarreinutzung stellen die Defizite des Vorschlags dar. 
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3. Rang / 3. Preis - «Naturton» 

Architektur ARGE Joos & Mathys AG /   
Daniel Nyffeler ETH SIA 

Kontaktperson Daniel Nyffeler 

Landschaftsarchitektur Lars Ruge Landschaften 
Kontaktperson Lars Ruge 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

In ihrer Ortsanalyse stellen die Verfasserinnen und Verfasser eine feh-
lende ortsbauliche Ordnung fest und entscheiden sich darauf basierend 
für eine grundsätzlich neue Disposition der Bebauung im Perimeter. 
Durch den Rückbau der liberalen Käserei wird der Weg frei für ein einfa-
che, pragmatische und schlüssige Neuordnung, die auf viele der wesent-
lichen Fragen tragfähige Antworten gibt. 

Die Stärke des Projektes liegt in der selbstverständlichen Grunddisposi-
tion: drei einfache Baukörper ordnen den Raum. Die zwei Gebäude im 
südlichen Bereich des Perimeters fassen zusammen mit dem bestehen-
den Pfarrhaus einen attraktiven Gartenraum. Dieser Pfarreigarten wird 
zum Zentrum der Aktivitäten der Kirchgemeinde. Das Gebäude an der 
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Luzernstrasse umfasst alle Nutzungen der Pfarrei und gibt dieser ein Ge-
sicht zur Strasse. Auf schlüssige Weise ist der Saal mit Foyer im Erdge-
schoss angeordnet. Die Küche ist als eingeschossiger Anbau in den Aus-
senraum geschoben. Sie kann sowohl den Innen- wie auch den Aussen-
raum bedienen und verspricht eine Aufwertung des Pfarreigartens. Das 
in der nördlichen Ecke des Gevierts angeordnete Wohnhaus profitiert 
vom Lärmschatten des Kirchgemeindehaus. Es ist – basierend auf einem 
konstruktiven System mit Holzwänden und Holz-Lehm-Decken – sehr 
einfach gegliedert und weist eine flexible Grundstruktur auf. Darin einge-
schrieben sind effiziente Wohnungen, welche jedoch etwas schematisch 
ausgearbeitet sind und deren räumliche Disposition nicht überall voll-
ständig zu überzeugen vermag. Insbesondere die Geschosswohnungen 
im Dach, mit den für die Anordnung der privaten Aussenräume notwen-
digen Dacheinschnitten, werden kritisch beurteilt. 

Mit dem Entscheid, die Pfarreinutzungen im Geviert an der Luzernstrasse 
anzuordnen, geht auch einher, dass der heutige Kirchplatz eine unterge-
ordnete Rolle spielt und folgerichtig weiterhin auch als Parkplatz genutzt 
werden kann. Gleichwohl verspricht die prägnante und räumlich wirk-
same Gestaltung des Aussenraumes mit Heckenkörpern, Blumenbeeten, 
Sitzbänken und grosskronigen Bäumen eine markante Aufwertung der 
heutigen Situation. Die verschiedenen Elemente sind sorgfältig ins Ter-
rain eingefügt und führen zu einer Klärung der heute stellenweise wenig 
befriedigenden topografischen Situation. 

Die Parkierung ist pragmatisch gelöst. Der Aussenparkplatz wird ergänzt 
durch vernünftig dimensionierte Garagen in den Gebäudesockeln der 
Neubauten. Wenig überzeugend ist jedoch die Zufahrt und die räumliche 
Wirkung des Garagenteils im Wohngebäude nördlich des Kirchplatzes. 
Dieser ist auf Erdgeschossniveau angeordnet, führt allseitig zu einem ab-
weisenden Charakter und verunmöglicht eine Interaktion des Gebäudes 
mit dem Aussenraum. Auch die beengte Situation zwischen dem Haupt-
eingang in das Conventus-Gebäude und dem neu gestalteten Parkplatz 
wird als problematisch angesehen. 

Das Projekt weist bezüglich Nutzfläche, Geschossfläche und Anzahl Woh-
nungen durchschnittliche Kennwerte auf. 

Kontrovers diskutiert wurde die Fassadengestaltung und der architekto-
nische Ausdruck der Gebäude. Auf offensichtliche Art und Weise knüpft 
die Architektursprache an traditionelle Bauten an und bietet dem Be-
trachter bekannte Motive, Materialien und Oberflächen. Mit nicht uner-
heblichem Aufwand wird ein Bild inszeniert, das auf den ersten Blick 
nachvollziehbare Bezüge zum Bestand aufbaut, bei genauerem Hinsehen 
jedoch auch viele Fragen aufwirft. Irritierend ist insbesondere die Diskre-
panz zwischen den – im Vergleich zu den Bestandesbauten – wuchtigen 
Volumen und der lieblichen Gestalt der Fassaden. Die aufskalierten Ge-
bäudekörper, die dem Bestand zwar in den Proportionen ähnlich sind, 
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dessen Abmessungen jedoch in allen drei Dimensionen deutlich über-
treffen, wirken auf den zweiten Blick eher fremd und nicht aus der heu-
teigen Zeit. 

Das Projekt überzeugt durch die klare Disposition und die gut proporti-
onierten Aussenräume. Der Entscheid, die Pfarreinutzungen an der Lu-
zernstrasse anzuordnen ist zwar nachvollziehbar, verhindert jedoch eine 
substanzielle Belebung des Kirchplatzes und wird deshalb auf ortsbauli-
cher Ebene als verpasste Chance wahrgenommen. Nichtsdestotrotz leis-
tete das Projekt in seiner Einfachheit und Klarheit einen wertvollen Bei-
trag zur Diskussion. 
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Luzernstrasse umfasst alle Nutzungen der Pfarrei und gibt dieser ein Ge-
sicht zur Strasse. Auf schlüssige Weise ist der Saal mit Foyer im Erdge-
schoss angeordnet. Die Küche ist als eingeschossiger Anbau in den Aus-
senraum geschoben. Sie kann sowohl den Innen- wie auch den Aussen-
raum bedienen und verspricht eine Aufwertung des Pfarreigartens. Das 
in der nördlichen Ecke des Gevierts angeordnete Wohnhaus profitiert 
vom Lärmschatten des Kirchgemeindehaus. Es ist – basierend auf einem 
konstruktiven System mit Holzwänden und Holz-Lehm-Decken – sehr 
einfach gegliedert und weist eine flexible Grundstruktur auf. Darin einge-
schrieben sind effiziente Wohnungen, welche jedoch etwas schematisch 
ausgearbeitet sind und deren räumliche Disposition nicht überall voll-
ständig zu überzeugen vermag. Insbesondere die Geschosswohnungen 
im Dach, mit den für die Anordnung der privaten Aussenräume notwen-
digen Dacheinschnitten, werden kritisch beurteilt. 

Mit dem Entscheid, die Pfarreinutzungen im Geviert an der Luzernstrasse 
anzuordnen, geht auch einher, dass der heutige Kirchplatz eine unterge-
ordnete Rolle spielt und folgerichtig weiterhin auch als Parkplatz genutzt 
werden kann. Gleichwohl verspricht die prägnante und räumlich wirk-
same Gestaltung des Aussenraumes mit Heckenkörpern, Blumenbeeten, 
Sitzbänken und grosskronigen Bäumen eine markante Aufwertung der 
heutigen Situation. Die verschiedenen Elemente sind sorgfältig ins Ter-
rain eingefügt und führen zu einer Klärung der heute stellenweise wenig 
befriedigenden topografischen Situation. 

Die Parkierung ist pragmatisch gelöst. Der Aussenparkplatz wird ergänzt 
durch vernünftig dimensionierte Garagen in den Gebäudesockeln der 
Neubauten. Wenig überzeugend ist jedoch die Zufahrt und die räumliche 
Wirkung des Garagenteils im Wohngebäude nördlich des Kirchplatzes. 
Dieser ist auf Erdgeschossniveau angeordnet, führt allseitig zu einem ab-
weisenden Charakter und verunmöglicht eine Interaktion des Gebäudes 
mit dem Aussenraum. Auch die beengte Situation zwischen dem Haupt-
eingang in das Conventus-Gebäude und dem neu gestalteten Parkplatz 
wird als problematisch angesehen. 

Das Projekt weist bezüglich Nutzfläche, Geschossfläche und Anzahl Woh-
nungen durchschnittliche Kennwerte auf. 

Kontrovers diskutiert wurde die Fassadengestaltung und der architekto-
nische Ausdruck der Gebäude. Auf offensichtliche Art und Weise knüpft 
die Architektursprache an traditionelle Bauten an und bietet dem Be-
trachter bekannte Motive, Materialien und Oberflächen. Mit nicht uner-
heblichem Aufwand wird ein Bild inszeniert, das auf den ersten Blick 
nachvollziehbare Bezüge zum Bestand aufbaut, bei genauerem Hinsehen 
jedoch auch viele Fragen aufwirft. Irritierend ist insbesondere die Diskre-
panz zwischen den – im Vergleich zu den Bestandesbauten – wuchtigen 
Volumen und der lieblichen Gestalt der Fassaden. Die aufskalierten Ge-
bäudekörper, die dem Bestand zwar in den Proportionen ähnlich sind, 
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4. Rang / 4. Preis - «Agora» 
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Landschaftsarchitektur Kaufmann Landschaftsarchitektur 
Kontaktperson Corinne Kaufmann 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

Der Projektvorschlag Agora nimmt die bestehende Körnung rund um das 
Geviert südlich der Pfarrkirche als Ausgangspunkt. Das Hauptvolumen 
der ehemaligen liberalen Käserei bleibt erhalten und wird auf der Nord-
seite durch einen neuen Anbau erweitert. Entlang der Luzernerstrasse er-
gänzt ein zweiteiliges Gebäude den Perimeter und nimmt dabei die be-
stehende Massstäblichkeit auf. Die Bauten gruppieren sich zusammen 
mit dem Pfarrhaus um einen Gemeinschaftsplatz, welcher von der Kirch-
mattstrasse über eine Treppenanlage erreichbar ist. Auch das bestehende 
Wohnhaus auf der Parzelle 603 wird mit einem abgesetzten, kleinen Vo-
lumen ergänzt.  
Die gut proportionierten Gebäudekörper, welche für die Realisierung als 
erste Etappe vorgeschlagen werden, wirken auf den ersten Blick selbst-
verständlich und stimmig. Bei genauerer Betrachtung erscheinen jedoch 
die Abstände innerhalb des Ensembles teilweise knapp bemessen. 
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In einer zweiten Etappe wird nördlich vom Kirchplatz ein viergeschossi-
ges Volumen platziert, das die Flucht der Kirchterrasse aufnimmt. Seine 
giebelständige Fassade orientiert sich zum Kirchplatz. Da es sich hierbei 
um ein profanes Wohnhaus handelt, erscheint die Geste mit dem zum 
Platz vorspringenden Balkon jedoch etwas unpassend. Der Kirchplatz 
selbst bleibt in seiner Nutzung als Parkplatz bestehen, wird jedoch mit 
Baumpflanzungen begrünt und beschattet. 

Die Räume der Pfarrei und Katechese finden in der alten Käserei sowie 
im prägnanten, neuen Anbau Platz. Über den neuen Gemeinschaftsplatz 
gelangt man durch einen eingeschossigen Verbindungsbau ins Gebäude. 
Im Erdgeschoss liegen Unterrichtsräume und das Sekretariat, im Oberge-
schoss des Neubaus befindet sich der Saal mit angrenzendem Foyer. Der 
dreiseitig verglaste Veranstaltungsraum profitiert von der mehrfachen 
Ausrichtung mit Blick zur Kirche, dem neuen Gemeinschaftsplatz und 
zum Kirchplatz. Die Dachform verleiht dem Saal eine feierliche Atmo-
sphäre und macht das Gebäude auch von aussen als öffentliches Haus 
erkennbar. Aus betrieblicher Sicht wird die Lage des Saals im Oberge-
schoss jedoch als Nachteil gesehen – ein ebenerdiger Zugang für Aus-
senanlässe würde die Nutzungsflexibilität erhöhen.   
Die Obergeschosse der Käserei bieten Platz für Büroräume, sie sind je-
doch nicht hindernisfrei erschlossen, was für eine öffentliche Nutzung 
problematisch erscheint. 

Das Wohnhaus zur Luzernerstrasse ist als Dreispänner mit aussenliegen-
der Erschliessung konzipiert. Die Grundrisse erfüllen die Anforderungen 
an den Lärmschutz, wirken darüber hinaus jedoch wenig attraktiv. Auch 
das Wohnhaus nördlich des Kirchplatzes wird über eine aussenliegende 
Treppe erschlossen. Hier fehlt es ebenfalls es an der notwendigen Sorg-
falt in der Grundrissgestaltung, damit guter Wohnraum entsteht. 

Sämtliche unterirdischen Parkplätze können in der ersten Etappe erstellt 
werden, die Zufahrt zur Einstellhalle erfolgt im Osten des Perimeters über 
das Sockelgeschoss des Pfarreigebäudes und hat dementsprechend eine 
zu grosse Präsenz. Im Allgemeinen wird dem Thema des zum Kirchplatz 
orientieren Sockels zu wenig Beachtung geschenkt. 

Als Fassadenkonstruktion der Häuser wird ein verputztes Einsteinmauer-
werk vorgeschlagen, die Decken bestehen aus vorgefertigten Tonfertig-
deckenelementen. Die äussere Erscheinung mit strukturierter Putzober-
fläche, französischen Fenstern und Klappläden ist zurückhaltend und 
grundsätzlich vorstellbar.  

Es wird eine vergleichsweise unterdurchschnittliche Anzahl von 21 Woh-
nungen erzielt, was möglichen Spielraum für Anpassungen sowohl auf 
städtebaulicher Ebene als auch in der Grundrissgestaltung ausschliesst.  
In Bezug auf die Wirtschaftlichkeit überzeugt das Projekt hingegen durch 
eine relativ geringe Geschossfläche und ein unterdurchschnittliches Ge-
bäudevolumen. 
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der ehemaligen liberalen Käserei bleibt erhalten und wird auf der Nord-
seite durch einen neuen Anbau erweitert. Entlang der Luzernerstrasse er-
gänzt ein zweiteiliges Gebäude den Perimeter und nimmt dabei die be-
stehende Massstäblichkeit auf. Die Bauten gruppieren sich zusammen 
mit dem Pfarrhaus um einen Gemeinschaftsplatz, welcher von der Kirch-
mattstrasse über eine Treppenanlage erreichbar ist. Auch das bestehende 
Wohnhaus auf der Parzelle 603 wird mit einem abgesetzten, kleinen Vo-
lumen ergänzt.  
Die gut proportionierten Gebäudekörper, welche für die Realisierung als 
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die Abstände innerhalb des Ensembles teilweise knapp bemessen. 
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In einer ersten Etappe wird entlang der Luzernerstrasse ein längliches, 
zweigeschossiges Volumen platziert, das den Blick auf die dahinerlie-
gende ehemalige Käserei freilässt. Umso mächtiger erscheint in diesem 
Zusammenhang der viergeschossige Gebäudekörper parallel zur Kirch-
mattstrasse, der ebenfalls Teil der ersten Bauetappe ist und die markante 
Stellung des Käsereigebäudes verschwinden lässt. Zusammen mit dem 
Pfarrhaus bilden die Bauten einen attraktiven Begegnungsort – den 
neuen Pfarreihof – von dem sämtliche Häuser erschlossen sind und der 
eine Verbindung über die Kirchmattstrasse zur Wallfahrtskapelle Niklaus 
Wolf schafft. 

In der nächsten Etappe folgt das dritte Neubauvolumen – ein langes, 
viergeschossiges Wohnhaus. Es liegt nördlich des Kirchplatzes und ragt 
fast hälftig in diesen hinein. Auch wenn der Kirchplatz neu ein durchgrün-
ter Freiraum werden soll, wird die Nähe zur Kirche als störend empfun-
den. 

Im niedrigen Pavillon entlang der Luzernerstrasse und in der umgebau-
ten Käserei finden die Räumlichkeiten der Pfarrei und Katechese ihren 
Platz. So erhält die ehemalige liberale Käserei eine öffentliche Nutzung. 
Von der Luzernerstrasse, dem Eingangsniveau der Kirche, sind die Volu-
mina gut sichtbar. Der eigentliche Zugang erfolgt jedoch auf dem unte-
ren Niveau der Wallfahrtskapelle. Während im Neubau die Büros und Un-
terrichtsräume liegen, befinden sich im Käsereigebäude im Oberge-
schoss mit geöffnetem Dachraum der Saal und auf dem Eingangsniveau 
das dazugehörige Foyer. Eine offene Treppenbrücke verbindet die beiden 
Bauten, wobei dadurch die barrierefreie Erschliessung des Saals nur über 
Umwege gewährleistet ist. Der auf den ersten Blick sehr spannende Vor-
schlag für die Pfarreiräume wird bei genauerer Betrachtung aus betrieb-
licher Sicht kritisch beurteilt, da die räumliche Trennung von Foyer und 
Saal nicht zweckmässig ist. Auch aus Sicht der Denkmalpflege erscheint 
die Aushöhlung der ehemaligen Käserei fragwürdig. 

Die beiden viergeschossigen Wohnhäuser werden über eine Laube er-
schlossen. Die Wohnungen sind gut proportioniert und flexibel nutzbar. 
Sie werden auf Küchenseite betreten, verfügen über einen durchgesteck-
ten Wohn-/Essraum mit vorgelagerter, gut möblierbarer Loggia und ei-
nem angrenzenden, zum Wohnen zuschaltbaren Zimmer. 

Die Einfahrt zur Tiefgarage, die erst im Rahmen der zweiten Etappe er-
stellt werden kann, erfolgt peripher über das Untergeschoss des Conven-
tusgebäudes. Die bestechende Lösung nutzt das Terrain und die beste-
hende Zufahrt, wodurch eine prominente, oberirdische Einfahrt vermie-
den wird. Die Machbarkeit dieses Vorschlags wäre allerdings zu prüfen. 
Da der Kirchplatz zu einem Garten umgestaltet wird, befinden sich die 
meisten Parkplätze in der Einstellhalle, die eine entsprechende grosse 
Fläche einnimmt und weit unter den begrünten Kirchplatz hineinragt. Ob 
die vorgeschlagenen Baumbepflanzungen unter diesen Umständen 
möglich sind, wird bezweifelt. 
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5. Rang / 5. Preis - «Quentin» 

Architektur Architekturkollektiv filiale GmbH 
Kontaktperson Tobias Furter 

Landschaftsarchitektur Christoph Wey Landschaftsarchitekten GmbH 
Kontaktperson Christoph Wey 

Bauingenieur  Basler & Hofmann AG 

Verkehrsplanung TEAMverkehr AG 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

Ausgehend von einer sorgfältigen Ortsanalyse stellen die Projektverfas-
senden von QUENTIN fest, dass die Kirche im Osten ursprünglich von 
einem weitläufigen Grünraum umgeben war, der bis zur Luzernerstrasse 
reichte. Diese Erkenntnis bildet die Grundlage für den Vorschlag, der im 
Projektperimeter drei Neubauten mit flach geneigten Giebeldächern vor-
sieht und die Weiterverwendung des Hauptvolumen der ehemaligen li-
beralen Käserei beabsichtigt. Auch auf der Parzelle 603 wird das beste-
hende Wohnhaus mit einem abgesetzten Kleinvolumen ergänzt. 
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Die Häuser sind als Holzbauten konzipiert. Prägend für das Tragwerk und 
die Strukturierung der Räume sind die regelmässigen Primärträger in Qu-
errichtung. Die Fassaden sind sorgfältig komponiert und zeichnen sich 
durch eine Verkleidung mit einer vertikalen Holzschalung in Kombination 
mit Stoffmarkisen und Aluminiumblenden aus. Weit ausladende Dächer 
verleihen den Häusern eine gewisse Markanz. 

Es wird eine im Vergleich grosse Anzahl von 26 Wohnungen erzielt, ob-
wohl Geschossflächen und Volumen des Projektvorschlags durchschnitt-
lich sind. 

In der Gesamtbetrachtung ist QUENTIN ein interessanter und sorgfältig 
ausgearbeiteter Wettbewerbsbeitrag, der neue, durchgrünte Begeg-
nungsorte für die Anwohnerinnen und Anwohner und für die Pfarrei 
schafft. Die Umnutzung der ehemaligen liberalen Käserei wird glaubhaft 
dargestellt, der Vorschlag wirft aber aus Sicht des Betriebs und der Denk-
malpflege dennoch Fragen auf. Während das Ensemble für die Pfarrei 
leicht und gut proportioniert wirkt, erscheinen die beiden Wohnhäuser 
aber zu mächtig und stören den bestehenden baulichen Kontext. Insbe-
sondere die prominente Besetzung des Kirchplatzes mit einer Wohnnut-
zung wird als unpassend beurteilt. 
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6. Rang / Ankauf - «Habemus Papam» 

Architektur Camponovo Baumgartner 
Kontaktperson Luca Camponovo, Marianne Baumgartner 

Landschaftsarchitektur studio erde. 
Kontaktperson Marcel Tröger 

Verkehrsplanung Rombo 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

Die Projektverfassenden entwickeln den Wettbewerbsbeitrag aus den 
Themen einer umfassend verstandenen Nachhaltigkeit. Möglichst viel 
Bestand wird erhalten, Neubauten in einfachen Baukörpern, mit wenig 
Aushub und in rückbaubarer Konstruktionsweise realisiert. Zentral ist der 
Gedanke der Suffizienz. Unternutzte Flächen werden einer neuen Bestim-
mung zugeführt und bei der Parkierung werden Synergien mit anderen 
Parkplätzen im Dorf gesucht. Versiegelte Flächen sind auf ein Minimum 
reduziert, das gesamte Areal stark durchgrünt, und mit einem zeitgemäs-
sen Entwässerungskonzept kombiniert. 

Was entsteht dabei?  
Am Anfang steht die These, dass die Kirchgemeinde nicht grundsätzlich 
zu wenig Raum besitzt, dass die bestehenden Räume jedoch nicht für 
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Conventus-Gebäude ist räumlich nicht attraktiv eingebunden. Die 
Chance einer Bündelung der Nutzungen wird nicht genutzt und durch 
das Auslagern des Saals fehlt dem Pfarreizentrum die Kraft.  
Die halboffene Parkierung im Zusammenspiel mit der abfallenden Topo-
grafie führt zu unattraktiven Situationen im Aussenraum. Insbesondere 
der Zwischenraum zum Conventus-Gebäude wird sehr kritisch beurteilt. 

Das Beurteilungsgremium würdigt, dass sich die Autoren vorausschau-
end mit der nachhaltigen Entwicklung der Kirche auseinandersetzten. Die 
Bescheidenheit des Ansatzes ist faszinierend und regt dazu an, sich über 
die Bedürfnisse und die Wertung der einzelnen Aspekte Gedanken zu 
machen und ist damit sehr zeitgemäss. Das Projekt leistet trotz seiner 
inhärenten Schwächen und den Defiziten im Bereich des heutigen Kirch-
platzes einen wertvollen Beitrag zur Aufgabenstellung. 
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eine vielfältige und zeitgemässe Nutzung geeignet sind. Daraus entwi-
ckeln die Projektverfassenden mit grosser Sorgfalt ein Konzept, wie der 
im Raumprogramm geforderte Pfarreisaal und die zugehörigen Neben-
räume in die Kirche eingebaut werden können. Die Empore wird um eine 
Achse verlängert und bietet somit ausreichend Platz für die Saalnutzung. 
Diese Disposition bedingt jedoch eine aufwändige Verschiebung der Kir-
chenorgel. Der Raum darunter nimmt die Nebenräume auf. Obwohl alle 
Eingriffe rückbaubar konzipiert sind, wird der Saaleinbau in die Kirche 
von der Denkmalpflege als problematisch eingestuft. 

Neben dem Kircheneinbau umfasst das Projekt drei ergänzende Neubau-
ten. Ein langes und hohes Haus (vier Geschosse plus Dachgeschoss) am 
Kirchplatz nimmt in den unteren beiden Geschossen die übrigen Räume 
der Pfarrei auf, ergänzt mit drei Wohngeschossen darüber.   
Zwei reine Wohngebäude ergänzen das Geviert um das bestehende 
Pfarrhaus und die liberale Käserei. Das nördliche Wohngebäude ist – an 
Stelle des heutigen Anbaus - leicht abgewinkelt zur Käserei angeordnet 
und mit dieser über ein dazwischen angeordnetes Treppenhaus verbun-
den. Die schlanke und niedrige Gebäudezeile im Süden zur Luzernstrasse 
hin schafft in der Massstäblichkeit einen schönen Bezug zum Bestand. Sie 
umfasst vier Reihenhäuser und schirmt den Binnenraum vom Lärm ab. Im 
Ensemble mit dem Pfarrhaus und dem zu einem eingeschossigen Gar-
tenstudio umgebauten Nebenbau entsteht ein lebendiges Wohnumfeld 
von grosser Vielfalt und räumlicher Qualität. 

Auch bei der Konzeption der Parkierung standen Überlegungen zur 
Nachhaltigkeit im Vordergrund. Anstelle einer Tiefgarage wird der beste-
hende Parkplatz in die Horizontale gebracht und leicht nach unten ver-
setzt, so dass darüber, auf dem Niveau der Wallfahrtskapelle, eine terras-
senartige Plattform angeordnet werden kann. Diese bildet auch den Zu-
gang zu den weiteren Kirchennutzungen und den im selben Gebäude 
angeordneten Wohnungen. 

Da ein Teil des Programmes in der Kirche untergebracht ist, bleibt auf 
dem Perimeter viel Platz für andere Nutzungen. Das Projekt weist eine 
hohe Ausnützung und mit total 25 eine überdurchschnittliche Anzahl 
Wohnungen auf. 

Die Autoren scheinen für die Gebäude einen zeitgemässen Ausdruck zu 
suchen, mit grossen Öffnungen, einem aufgeklappten Giebel und Win-
tergärten im Dach. Der architektonische Ausdruck bleibt jedoch wage 
und lässt konkrete Bezüge zum Bestand vermissen. 

Das Projekt stellt die Aufgabenstellung grundsätzlich in Frage und wurde 
deshalb auch kontrovers diskutiert. Im Bereich des Wohngevierts ist der 
sensible Ansatz sehr erfolgreich und bringt Nachhaltigkeit, Wohn- und 
Aussenraumqualität in eine vielversprechende Balance.  
Im nördlichen Bereich des Perimeters mit den kirchlichen Nutzungen ge-
lingt dieser Balanceakt hingegen deutlich weniger überzeugend. Der Saal 
und die weiteren Pfarreiräume liegen weit auseinander und auch das 
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Nutzungen, wie der Saal, Jugendräume sowie das Sekretariat werden im 
Erdgeschoss vorgeschlagen.  
Darüber hinaus umfasst das neue Pfarreizentrum einen, öffentlich zu-
gänglichen, begrünten Innenhof mit Sitzgelegenheiten und Brunnen, 
welches sich zum neuen Dorfplatz hin mit einer Kolonnade öffnet.   
Der Ansatz, ein neues Volumen auf den Parkplatz zu stellen, als Gegen-
über des Conventus und das Thematisieren «der nicht einfachen Topo-
grafie» führte zu einer regen Diskussion in der Jury.  
Während eine Baute auf dem Parkplatz grundsätzlich nicht auszuschlies-
sen und in diesem Sinne vorstellbar wäre, ist das Andocken an den Sockel 
bzw. das teilweise Unterbauen der Kirche aus denkmalpflegerischer Sicht 
in dieser Form ausgeschlossen.   
Der Umgang mit der Pfarrkirche erfüllt die Schutzziele somit nicht. Das 
Ansetzen eines U-förmigen Baukörpers an die Unterkirche (mit der Vater 
Wolf-Kapelle) ist typologisch fremd. Der neugebildete Innenhof erinnert 
an einen klösterlichen Kreuzgang. 

Das «Haus am Bach» nördlich des kirchlichen Ensembles kann als Fort-
setzung der bestehenden Wohnbauten mit Übergang zur Landschaft ge-
lesen werden und bietet Raum für 8 Wohnungen mit unterschiedlich 
grossen Wohnungstypen. Die Adressierung erfolgt etwas abseitig im 
Westen der vorgeschlagenen Baute. Die Lage am Bach im Übergang zur 
Landschaft ist nachvollziehbar. Die Erschliessung übers Eck mindert je-
doch die Qualität des Wohnens nach Süden. 

Als Ersatz für die liberale Käserei werden mit dem «Haus am Pfarrgarten» 
14 Wohnungen vorgeschlagen in einem geknickten Baukörper aus 2 
rechteckige miteinander verbundene Volumen. Zum Platz hin befindet 
sich ein Café, ein grosszügiger Veloraum sowie die Zufahrt zur Tiefga-
rage, die eigentliche Adressierung liegt im Westen im Knick der beiden 
Gebäude mit einem offenen Laubengang in Bezug zur Kirchmattstrasse 
und grosszügigem Gartenraum zur Luzernerstrasse hin.   
Der kompakte Ersatzneubau für die ehemalige Käserei stellt den Blick 
zum geschützten Pfarrhaus von der Kantonsstrasse frei und erlaubt einen 
grosszügigen Gartenraum. Die differenzierte Volumetrie mit zwei Walm-
dächer lässt den Baukörper von Osten her zwar als zwei Einheiten er-
scheinen, dennoch erscheint die Volumetrie ortsbaulich insgesamt als zu 
mächtig und als Ersatzbau für die Käserei nicht angemessen.  

Im Grundsatz werden alle Bauten in Holzbauweise vorgeschlagen. Die 
Gebäude sind als Holzständerbauten mit Holzbalkendecken und hinter-
lüfteter Vertikalschalung konzipiert. Eine Differenzierung ergibt sich rein 
aus der Fensteranordnung und Farbigkeit.   
Für die Wohnbauten scheint dies nachvollziehbar, für das Pfarrzentrum 
wäre eine stärkere Differenzierung wünschenswert.  
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6.2 Weiteres Projekt der engeren Wahl 

Ohne Rang - «nexus vitae» 

Architektur Ryf Partner Architekten AG mit Baureal AG, 
Wettswil am Albis 

Kontaktperson Valérie Cottet 

Landschaftsarchitektur suisseplan lngenieure AG raum + landschaft 
Kontaktperson Lea Michelon, Geni Widrig 

Verkehrsplanung suisseplan lngenieure AG 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

Für die Projektverfassenden ist das Thema eines gemeinschaftlichen Plat-
zes «nexus vitae», als neues Herz des Dorfes das zentrale Thema des Kon-
zeptvorschlages. Sie begründen dies mit dem Abbruch des ehemaligen 
Schulhauses, der Umnutzung des Schulhausplatzes und dem einherge-
henden Verlust des ursprünglichen Identifikationsorts, welcher mit der 
reinen Nutzung als Parkplatz seine soziale Bedeutung verloren hat.  
Das bestehende Ensemble mit Kirche und Kapelle wird nach Osten mit 
einem neuen L-förmigen Volumen ergänzt und mit dem Sockel der Kir-
che verbunden bzw. teilweise im Norden sogar unterbaut. Öffentlichere 
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Der neue Dorfplatz wird als offener, gepflasteter, multifunktionaler Platz 
formuliert, der räumlich durch die Pfarrkirche, das Pfarrhaus, dem Con-
ventus sowie die neuen Gebäude gefasst wird. Markante, standortge-
rechte Grossbäume sind jedoch offensichtlich in die Ecken gedrängt, da 
der Verkehr, die beiden Tiefgaragenzufahrten und der Carhalt nur Auf-
enthaltsqualitäten am Rande zulässt. Die gegenüberliegenden Zufahrten 
zur Tiefgarage lassen letztendlich an der postulierten Qualität des neuen 
Dorfplatzes, als neues Herz von Neuenkirch, zweifeln. 
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Der neue Dorfplatz wird als offener, gepflasteter, multifunktionaler Platz 
formuliert, der räumlich durch die Pfarrkirche, das Pfarrhaus, dem Con-
ventus sowie die neuen Gebäude gefasst wird. Markante, standortge-
rechte Grossbäume sind jedoch offensichtlich in die Ecken gedrängt, da 
der Verkehr, die beiden Tiefgaragenzufahrten und der Carhalt nur Auf-
enthaltsqualitäten am Rande zulässt. Die gegenüberliegenden Zufahrten 
zur Tiefgarage lassen letztendlich an der postulierten Qualität des neuen 
Dorfplatzes, als neues Herz von Neuenkirch, zweifeln. 
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6.3 Nicht rangierte Projekte 

Ohne Rang - «LUPUS» 

Architektur MMJS Architekten AG Dipl. Arch. ETH SIA 
Kontaktperson Monika Jauch-Stolz 

Landschaftsarchitektur Planikum AG 
Kontaktperson Florian Glowatz-Frei 
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Ohne Rang - «Jonagold» 

Architektur arge - studio birk ag/mu-t gmbh 
Kontaktperson Nico Jenni, Jana Mulle 

Landschaftsarchitektur USUS Landschaftsarchitektur 
Kontaktperson Roger Keller 

Tragwerksplanung Basler & Hoffmann 

Verkehrsplanung Emch+Berger WSB AG 
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Ohne Rang - «e pluribus unum» 

Architektur raum architekten gmbh 
Kontaktperson Patrick Strahm 

Landschaftsarchitektur land.architektin 
Kontaktperson Regina Steiner 
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Ohne Rang - «e pluribus unum» 

Architektur raum architekten gmbh 
Kontaktperson Patrick Strahm 

Landschaftsarchitektur land.architektin 
Kontaktperson Regina Steiner 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
  

90 



92



93



94

 

 

Projektwettbewerb Kirchmatte  13.01.2026 
Neuenkirch  Kt. LU 
Jurybericht  Version 2.0 

 79 

Ohne Rang - «Fleurs de sureau» 

Architektur patatoffel GmbH und studio franz und coco 
GmbH 

Kontaktperson Achille Pata 

Landschaftsarchitektur Eberli Landschaftsarchitektur GmbH 
Kontaktperson Samuel Eberli 
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Ohne Rang - «Fleurs de sureau» 

Architektur patatoffel GmbH und studio franz und coco 
GmbH 

Kontaktperson Achille Pata 

Landschaftsarchitektur Eberli Landschaftsarchitektur GmbH 
Kontaktperson Samuel Eberli 
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Ohne Rang - «DREIKÄSEHOCH» 

Architektur Bürgi Burkhard von Euw GmbH 
Kontaktperson Sven von Euw 

Landschaftsarchitektur Fahrni Landschaftsarchitekten GmbH 
Kontaktperson Christoph Fahrni 
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Ohne Rang - «DREIKÄSEHOCH» 

Architektur Bürgi Burkhard von Euw GmbH 
Kontaktperson Sven von Euw 

Landschaftsarchitektur Fahrni Landschaftsarchitekten GmbH 
Kontaktperson Christoph Fahrni 
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Ohne Rang - «Leo 041» 

Architektur Nopai Architekten GmbH 
Kontaktperson Lisa Mäder 

Landschaftsarchitektur Müller Illien Landschaftsarchitekten GmbH 
Kontaktperson Rita Illien 

Bauökonomie /  Schärli Architekten AG  
Baumanagement  

Brandschutz BIQS Brandschutzingenieure AG 
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Ohne Rang - «Leo 041» 

Architektur Nopai Architekten GmbH 
Kontaktperson Lisa Mäder 

Landschaftsarchitektur Müller Illien Landschaftsarchitekten GmbH 
Kontaktperson Rita Illien 

Bauökonomie /  Schärli Architekten AG  
Baumanagement  

Brandschutz BIQS Brandschutzingenieure AG 
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Ohne Rang - «Leben am Kirchplatz» 

Architektur A2S I Atelier Stefan Scheimaier GmbH 
Kontaktperson Stefan Scheimaier 

Landschaftsarchitektur A2S I Atelier Stefan Scheimaier GmbH 
Kontaktperson Stefan Scheimaier 
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Ohne Rang - «Leben am Kirchplatz» 

Architektur A2S I Atelier Stefan Scheimaier GmbH 
Kontaktperson Stefan Scheimaier 

Landschaftsarchitektur A2S I Atelier Stefan Scheimaier GmbH 
Kontaktperson Stefan Scheimaier 
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Ohne Rang - «STELLA» 

Architektur Mozzatti Schlumpf Architekten AG 
Kontaktperson Marco Mozzatti 

Landschaftsarchitektur idea verde AG 
Kontaktperson Patrik Egli 

Verkehrsplanung VIAPLAN AG 

Bauingenieur Felder Ingenieure Planer AG 

HLKS / Brandschutz  Olos AG 
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Ohne Rang - «STELLA» 

Architektur Mozzatti Schlumpf Architekten AG 
Kontaktperson Marco Mozzatti 

Landschaftsarchitektur idea verde AG 
Kontaktperson Patrik Egli 

Verkehrsplanung VIAPLAN AG 

Bauingenieur Felder Ingenieure Planer AG 

HLKS / Brandschutz  Olos AG 
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Ohne Rang - «Cognitio Fidei» 

Architektur Back Simonsen GmbH 
Kontaktperson Lukas Back 

Landschaftsarchitektur Back Simonsen GmbH 
Kontaktperson Lukas Back 

Bauingenieur ZPF Ingenieure AG 

Planung + Bauleitung  Salathé Rentzel Gartenkultur AG  
Landschaft 
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Ohne Rang - «Cognitio Fidei» 

Architektur Back Simonsen GmbH 
Kontaktperson Lukas Back 

Landschaftsarchitektur Back Simonsen GmbH 
Kontaktperson Lukas Back 

Bauingenieur ZPF Ingenieure AG 

Planung + Bauleitung  Salathé Rentzel Gartenkultur AG  
Landschaft 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

120 



122



123



124



 

 

Projektwettbewerb Kirchmatte,  
Neuenkirch 

Katholische Kirchgemeinde Neuenkirch 
Projektwettbewerb im offenen Verfahren 
Jurybericht 
13. Januar 2026 
    
vom Preisgericht genehmigt am 8. Januar 2026 

 

  

 


